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BAISWEIL

„Die Schornsteinfeger“
bitten zum Tanz
Die bekannte Duo „Schornsteinfe-
ger“ aus Krumbach gastiert am
Samstag, 31. Oktober, im Gasthaus
„Drei Rosen“ in Baisweil. Die
Veranstaltung beginnt um 20 Uhr
im „Drei-Rosen“-Saal. Es erklingt
stimmungsvolle Tanzmusik mit vie-
len beliebten Schlagern. (jst)

NEUGABLONZ

Trollius Weiss
spielt seine Lieder
„Komm, wir gehen uns verlieben“,
unter diesem Motto spielt der Gi-
tarrist und Sänger Trollius Weiss am
Samstag, 31. Oktober, seine Lie-
der. Beginn ist um 19 Uhr im „Haus
des Wohlbefindens“ in Neugab-
lonz (Gablonzer Ring 98 A). (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse,
Reservierungen sind unter Telefon
08341/908588 möglich.

Bei der schon traditionellen Matinee der Bigband „Horns up“ war wie-
der ein stattliche Schar von begeisterten und ambitionierten Jazzern aus
dem ganze Allgäu zu Gast im Theater Schauburg der Kulturwerkstatt
Kaufbeuren. Unter dem Motto „Ever forever swinging“ erklangen
Kompositionen und Arrangements von Bandmitgliedern. Außerdem

spielt die Combo Werke aus verschiedenen Epochen der Jazzgeschichte.
Neben den bekannten Solisten wie Flori Mayer und Lothar Ringmayr
konnten auch einige neue, junge Mitglieder ihr Können unter Beweis
stellen. Für mitreißenden Gesang sorgte in bewährter Weise Susanne
Savage. az/Foto: Harald Langer

„Horns up“: Allgäuer Jazzer gestalten wieder swingende Matinee in der Schauburg

Die italienische Folklore-Gruppe Folk-ACLI aus
Kaufbeuren absolvierte zwei Auftritte in Frankreich.
Im ausverkauften „Auditorium du Tram“ in Maizie-
res-les-Metz (Lothringen) stellte sie ihr neues Musi-
cal „Volo di rondine“ („Flug der Schwalben“) in ori-
ginal sizilianischem Dialekt mit eigenem Bühnenbild
und Livemusik vor. Der Auftritt war auf Einladung
der dortigen ACLI-Ortsgruppe und des französisch-

italienischen Partnerschaftsvereins LIEN zustande
gekommen. Tags darauf ging es für Folk-ACLI wei-
ter ins elsässische Wittenheim, um dort an der 14.
Auflage der Tage italienischer Kultur teilzunehmen.
Neben verschiedenen Festzügen, Aufführungen und
gastronomischen Angeboten präsentierten die Kauf-
beurer wiederum Auszüge aus „Flug der Schwalben“
und sizilianische Folklorestücke. az/Foto: Macaluso

Folk-ACLI zeigt italienische Folklore in Frankreich

Flussfahrt mit
zwei Harfen

Konzert Regine Kofler und Silke Aichhorn
verzaubern mit ihren Zupfinstrumenten

Kaufbeuren Etwas Zauberhaftes
muss die Harfe an sich haben: Viele
Balladen und Legenden berichten
von ihrer magischen Wirkung. Aber
was genau fasziniert an dem bereits
seit 5000 Jahren bekannten Zupfin-
strument mit seinen heute 47 Saiten?
Der Antwort et-
was näher brachte
einen das Konzert
des Harfenduos
Regine Kofler
und Silke Aich-
horn, das der
Kulturring im
voll besetzten
Stadttheater ver-
anstaltete. Dabei
brachten die Künstlerinnen haupt-
sächlich Werke des 19. Jahrhun-
derts zu Gehör – und verzauberten
ihr Publikum.

Das „Prière des bardes“ des bel-
gischen Harfenvirtuosen und Kom-
ponisten Felix Godefroid, „Cam-
bria“ mit seinen folkloristischen
Melodien des walisischen Harfen-
spielers John Thomas sowie ein Du-
etto des italienischen Opernkompo-
nisten Giacomo Ferrari erklangen.
Dabei überzeugen Kofler und Aich-
horn durch perfektes Zusammen-
spiel, bis in feinste Nuancen abge-
stimmtes musikalisches Empfinden
und einen Sinn für sangliche Mo-
mente.

Daneben konnte sich jede Musi-

kerin auch solistisch präsentieren:
Kofler wählte dazu das „Impromptu
caprice“ von Gabriel Pierné und
Aichhorn den „Blumenwalzer“ aus
der „Nussknacker-Suite“ von Peter
Tschaikowsky. Höhepunkt des
Konzertes war jedoch mit Sicherheit

Bedrich Smetanas
sinfonische Dich-
tung „Die Mol-
dau“ aus dem Zy-
klus „Mein Va-
terland“ in einer
Bearbeitung für
zwei Harfen. Auf
den glitzernden
Wellen des Mol-
dauwassers wur-

den die Zuhörer mitgenommen auf
eine Reise durch Wälder und Flu-
ren, vorbei an einer Bauernhochzeit,
an bei Mondschein tanzenden Nym-
phen und den Johannisstromschnel-
len bis nach Prag und der Mündung
der Moldau in die Elbe. Begeistert
von der imaginären Flussfahrt und
dem zauberhaften Konzert ließ das
kräftig applaudierende Publikum
die beiden feinfühligen Musikerin-
nen nicht nach Oberbayern zurück-
fahren, ohne vorher noch einige Zu-
gaben zu hören: den „Samba“ von
Bernard Andrès, einen „Tango“
von Carlos Salzedos und die „Tocca-
ta for a wild old lady“ von Peter
Horton.

Daniel Herrmann

Silke AichhornRegine Kofler

„Tintenherz“
auf der Bühne

Neugablonz Ein nicht ganz einfaches
Projekt hat sich das „Theater im
Turm“ mit der Inszenierung von
„Tintenherz“ nach dem erfolgrei-
chen Fantasy-Roman von Cornelia
Funke vorgenommen. Die Umset-
zung der fantastischen Geschichte
auf die Bühne stellte nämlich auch
die erfahrenen Neugablonzer Thea-
termacher vor eine große Heraus-
forderung. Bei der Premiere am
Freitag, 30. Oktober, ab 19.30 Uhr
im Pfarrsaal Herz Jesu können die
Zuschauer beurteilen, wie die Um-
setzung gelungen ist. Die Geschich-
te, die Robert Koall für die Bühne
bearbeitet hat, ist für Zuschauer ab
acht Jahren geeignet. Weitere Auf-
führungstermine von „Tintenherz“
im Pfarrsaal Herz Jesu sind Samstag,
31. Oktober, 16 Uhr, Samstag, 7.
November, 16 Uhr und Sonntag, 8.
November, 16 Uhr. Im Stadttheater
Kaufbeuren ist das Stück an folgen-
den Tagen zu sehen: Freitag, 13.
November, 19.30 Uhr, Samstag, 14.
November, 16 Uhr, Samstag, 21.
November, 19.30 Uhr und Sonntag,
22. November, 16 Uhr. (az)

O Karten für die Aufführungen im Pfarr-
saal Herz Jesu gibt es im Vorverkauf bei
der Buchhandlung Menzel in Neugablonz,
Telefon 08341/98244. Karten für die
Vorstellungen im Stadttheater sind bei
Lotto-Toto Engels in Kaufbeuren, Tele-
fon 08341/2313, erhältlich. An beiden
Spielstätten wird es auch Abendkassen
geben.

Konzertsaison
im Juze startet

Kaufbeuren Auch im Jugendzentrum
Kaufbeuren startet die neue Kon-
zertsaison: Am Samstag, 31. Okto-
ber, treten die Lokalmatadore von
„Mad Solution“ auf und präsentie-
ren auch ihre neue Single „Perfect
Day“. Beginn ist um 20 Uhr.

Seit der Gründung im September
2013 sind der Spaß an der Musik
und die Unterhaltung der Hörer
Antrieb und Ziel von „Mad Soluti-
on“ um Sänger Dominik Inmann,
Gitarrist und Songwriter Benny
Horber, Gitarrist Thomas Büchler,
Bassist Timo Hofbauer und Schlag-
zeuger Robert Daser. Die musikali-
sche Grundstruktur der Band ist aus
dem Genre Punkrock gebildet.
Durch die unterschiedlichen Ein-
flüsse der Bandmitglieder wie Metal
und Pop entsteht aber ein besonde-
res Klangbild.

Beim Juze-Konzert mit dabei
sind auch die „New Tenants“ aus
Buchloe, die eine Mischung aus
klassischem Hip Hop und Rock ma-
chen. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse.

NEUGABLONZ

Ortsbildungsausschuss:
Karten für Literaturkonzert
Ein Literaturkonzert mit Bezug
zum Isergebirge veranstaltet der
Ortsbildungsausschuss Neugablonz
am Sonntag, 15. November. Ab 15
Uhr treten im Gablonzer Haus Kor-
nelia Reinke (Gesang), Nina Haug
(Klavier) und Petra Kalkutschke
(Rezitation) auf. Unter dem Motto
„Verboten, verbannt, verbrannt“
tragen sie Lieder und Gedichte von
während der NS-Zeit verfolgten
Künstlern vor. Die Musik stammt
von Edmund Nick, der 1891 in Rei-
chenberg geboren wurde. Karten
im Vorverkauf sind ab sofort bei der
Buchhandlung Menzel in Neugab-
lonz (Sudetenstraße 119) und im
Isergebirgs-Museum im Gablon-
zer Haus erhältlich. (az)

MARKTOBERDORF

Mailänder Operncompagnie
zeigt Puccinis „Tosca“
Am Samstag, 31. Oktober, zeigt die
Compagnia d’Opera di Milano
Giacomo Puccinis Oper „Tosca“ im
Modeon in Marktoberdorf. Beginn
ist um 19 Uhr. Tosca zählt nicht nur
zu den beliebtesten Opern des
Komponisten, sondern ist auch eine
seiner spannendsten. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
Bürgerservice Marktoberdorf, Telefon
08342/40123, über das Internet sowie
an der Abendkasse.

I www.modeon.de

Kulturnotizen

matischer Dichte, die erst von Es-
meraldas Ruf auf einer Note ge-
stoppt wird. Auch die abfällige, er-
lösende Geste des Königs der Bettler
setzte er sensibel in Töne um, die
sich beim Herabgleiten des gerette-
ten Dichters vom Galgen wiederhol-
ten. Mit extrem starker Dynamik
und einer Bandbreite zwischen lieb-
lich, tänzelnd und donnernd kostete
Mayr die klanglichen Möglichkeiten
an der Crescentiaorgel voll aus.

Besonders die dramatischen
Schlussszenen beim alles entschei-
denden Ansturm auf Notre Dame
gestaltete er mit lang anhaltenden
Spannungsbögen und mitreißender
Wucht. Sein Erfindungsreichtum
und sein Gefühl für Atmosphäre
rundeten Bild und Ton zu einer be-
törenden Einheit ab. Leider war der
Film nicht in einer restaurierten
Fassung zu sehen und oft weiß über-
steuert. Der packende Höreindruck
machte das jedoch mehr als wett.
Diesen Film, bei dem sich alles in
und um die Kathedrale Notre Dame
abspielt, mit einer mächtigen Kir-
chenorgel zu vertonen, trifft ins
Schwarze. Das auch noch als Impro-
visation anzugehen verdient höchs-
ten Respekt und große Beachtung.

Bedauerlicherweise war dieses
pralle Kulturereignis nur mäßig be-
sucht. Alle 46 Besucher blieben je-
doch bis zum Schluss gebannt dabei
und taten ihre Begeisterung mit an-
haltendem Applaus im Stehen kund.

nisten, der zwei Stunden lang ohne
Unterbrechung spielte. In einer von
Werbepausen verwöhnten und ge-
nervten Gesellschaft muss man
umso mehr darauf hinweisen.

Mayr blieb immer erstaunlich nah
am schnellen Schnittrhythmus und
dem Geschehen auf der Leinwand.
Das wilde Treiben der Menge beim
Fest der Narren, den Tanz von Es-
meralda charakterisierte er lebendig
und genau. Dabei konnte er die
Spannung des Films mit seinen mu-
sikalischen Mitteln noch erheblich
steigern. Als das Gesindel in der
Stadt der Diebe den tollpatschigen
Dichter Gringoire hängen will, stei-
gerte der Organist die Musik zu dra-

VON HARALD HOLSTEIN

Kaufbeuren Das war ein grandioses
Abschlusskonzert des Internationa-
len Orgelsommers Kaufbeuren in
der Pfarrkirche St. Martin. Schon
die Idee, die Aufführung eines
Stummfilmes wie früher mit Live-
Orgelmusik wieder erfahrbar zu
machen, ist mutig und großartig.
Wie aber Johannes Mayr zum
Stummfilm „Der Glöckner von No-
tre Dame“ an der großen Crescen-
tia-Orgel improvisierte, war um-
werfend.

Alles an diesem Abend war riesig
und monumental, angefangen beim
bekannten Wälzer von Victor Hugo,
über den bis dahin nie gesehenen
Aufwand bei der Verfilmung durch
den Amerikaner Wallace Worsley
im Jahr 1923. Aber vor allem die 120
Minuten, in denen Mayr live zu den
laufenden Bildern, die auf eine
Leinwand am Altarraum projiziert
wurden, improvisierte, machten
den Abend zu einem eindrücklichen
Erlebnis.

Gewiss: Die Geschichte um den
missgebildeten Glöckner und die
zarten Zigeunerin Esmeralda gibt
Strukturen vor und viele Motive
sind im Voraus klar. Mayrs extrem
reichhaltige Details waren jedoch
frei ausgespielt und im Moment ent-
wickelt. Nicht unerwähnt bleiben
darf dabei die körperliche und men-
tale Leistung des Stuttgarter Orga-

Betörende Einheit
von Bild und Ton

Orgelsommer Johannes Mayr improvisiert in St. Martin zum Stummfilm
„Der Glöckner von Notre Dame“. Musikalische und physische Großtat

Mit einem beeindruckenden Improvisati-

onskonzert rundete Johannes Mayr den

diesjährigen Internationalen Orgelsom-

mer Kaufbeuren ab. Foto: Veranstalter

Mit Bernhard Jaumann gastierte auf Einladung des Jakob-Brucker-
Gymnasiums einer der renommiertesten deutschen Kriminalschrift-
steller in der Kulturwerkstatt. Den Schülern der Klassen Q11 und
Q12 trug er aus seinem neuesten Krimi vor. Neben seiner schriftstel-
lerischen Tätigkeit arbeitet Bernhard Jaumann als Gymnasiallehrer in
Bad Aibling. Zudem verbrachte er viele Jahre im Ausland, unter an-
derem in Italien, Mexiko und Namibia. Es ist deshalb nicht verwun-
derlich, dass viele seiner Krimis auch in diesen Ländern spielen. Um
die inhaltlichen Zusammenhänge besser verstehen zu können, erläu-
terte Jaumann den Schülern unter anderem auch einige Aspekte der
deutschen Kolonialherrschaft zu Beginn des 20. Jahrhunderts, etwa
den Massenmord am Stamm der Herero. az/Foto: Markus Hiemer

Spannende Lesung mit Bernhard Jaumann


